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ist! Iso's Urkunden im Cod. Tradit. No. 418, 419, 420 und 539 
(Wartm.) sind aus den Jahren 852, 853 und 868, also nicht aus 
dem X. Jh. 
3) S. 162 - 234: Poenitentiale Cu m m e an i (mit zwei Vorreden 

= Wasserschieben Bussordn. p. 460 bis 461 Zeile 10 von oben und 
bis 462 Z. 8 von oben. Der Text bei WasserschI. - bis p.493 Z.9 
von oben - ist aus einer DarmstäCiterhs., die 7 Paragraphen mehr 
als die St. Galler hat. Aus dieser letztern stammt der älteste Abdruck 
von Cummean's Poenitential ,bei Flemming Lovan. 1667 F. und daraus 
in der BibI. P. P. max. XII p. 41. Ueber Cummean selbst vgI. ' noch 
Greith Altir. Kirche p.454 und 116). 

Stiftskatalog v. J. 1461 in Cod. 1399 (Weidm. Gesch. p. 412 
sign. 0, 10). 

551. Pgm. 4 ° s. X; 448 Seiten von Mehrern. 

Vitae Sanctorum: Eusebü Vercell., Landberti Tungr. (auct. *Gode­
s ca I co), Donati, FideIis, Germani Grändevall. (auct. Bob 0 I e n 0), 
P9titi, Mammarii, Vedasti (auct. Alcuino), Secundiani Marcel­
liani et Veriani, Corbiniani (auct. * Ar ibo n e), Pelagii, Hippolyti 
Cyriaci Archelai b. Aureae virg. et aI., Aredü (auct. Gregorio 
T'u r. ?). Ein gleichzeitiges Register ist vorausgeschickt. 

Die seltenen Vitae Mammarii (Lambessa) und Aredü . aus dieser 
Hs. bei Mabillon Veto Anal. IV, p. 93-105 und 193-232. - In 
der Vita S. Landberti ist von anderer Hand S. 49 ein Glossenlied : 
'Dum medium silentium' etc. und S. 59 ein Hymnus: '0 nobilis 
virginitas' eingetragen. 

552. Pgm. 4° min. S. IX; 382 (vielmehr 282) Seiten. Drei Codices in Einem Band. 

Vitae Sanctorum: Hieronymi, Ambrosii (auct. Paulino), Sixti 
papae Laurentii Hippolyti et AI., Bonifacii (' Praefatio sci WilIi­
baldi epi' pag. 103), Pauli monachi, 'Passio b. Clementis martyr.' 
(papae, pag. 285), Benedicti abb. (auct. Gregorio M.), S. Martini 
(auct. Sulpicio Severo, inkomplet; Kap. 16-26 fehlen). 

Stiftskatalog No. 728 p. 15 oben (Weidm. Gesch. p. 386). 

553. P-gm. 8° maj. (231/ 2 U. 15 C.) S. IX in.; 228 Seiten von wenigstens 5 Schrei­
bern, mit alter Korrektur, auf verschiedenem Pergament in altem (nicht dem 
ursprünglichen) Einband. 

1) S. 2-115: Vita S. Columbani (t 615). Verfasst laut S. 2 
von J 0 n a s, dem Lehrer des Schreibers (nämlich des Schreibers der 
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Vorlage, nicht des Codex 553 selbst, da Jonas schon um 640 lebte). 
Gedruckt in Mabillon's Acta SS. Bened. 11, 5 - 29. Verzeichniss anderer 
Hss. bei Hardy Descript. Catal. London 1862-65 No. 573-78. 

Die St. Gall. Hs. (in 30 Kapp.; das letzte, vom Register p. 7 
bis 10 nicht verzeichnete, mit einer besondern Rubrik) ist fehler­
haft in der Worttrennung und Orthographie z. B. libri brimi, ful­
go re 'migantern , aber von regeImässigem Schriftzug. *) Metzler 
hatte laut seiner Chronik (Cod. 1408 p. 64) eine 'Vita Columbani 
msc. ex mon ast. Bobiensi a me recepta a 0 1611, quacum concor­
dat ea quae in nostra bibliotheca reperitur etiam msc.' 
2) S. 115-118 (von gleicher. Hand): Zwei Gedichte auf S. Co­

lu m ban; das erste: 'Clare sacerdos clues' (lies: cluens - nicht: tu 
es, wie Metzler kopirt) auch in einer Pfäferserhs. (s. XII) auf dem 
Stiftsarchiv , in Turin (Pertz Archiv IX, p. 609 und 611) und in Ein­
siedeln (No. 257); das zweite bei Mone Lat. Hymn. ID, p. 255 .. 

3) S. 119 - 13 2 (andere Schrift und Pergament): Vita A tt al a e 
abb.1I Bobiens. (t 627), in 5 Kapiteln; und S. 132 -139: Vit~ Ber- v 

tulfi, abb. 111 Bobiens. (t 640) ohne Kapitelzahlen ; beide bei Mabil­
Ion Acta II, p. 123 und lßO. 

4) S. 139 - 150: 'De monachis Ebobiensibus. A plerisque et­
enim' etc. (Mab~llon 1. c. p. 163, aber sehr verschieden.) 

*) S. 12 -13 in Kap. 2 hinter den Worten: 'Hibernia insula extremo Oceano 
sita' - folgen ohne Absatz und fortlaufend wie die Prosa geschrieben 16. dem 
Text nicht angehörige Hexameter, die vom 4 ten Verse an durch einen Strich und 
die alte Randnote : hinc dimitte usque ipsum signum d. h. bis zum Schlusse, aus­
geschieden sind. Dieses mittelalterliche Produkt (siehe z. B. 'girando' v. 10), das 
vermutblich vom Schreiber selbst herrührt, lautet: 

Expectat quae Titanis occasum, dum vertitur orbis 
Lux umbrarum in immanes moles, quo truces 
Latebras et occiduas pontilm descendit in umbras 
Colore et nimio passim crine crispanti 
Pepli cano raptim quem dant cerula terga 
Aequoris spumae accedunt et (corrig.: ad) litora sinus (add.: enim) 
Ultimus terr~rum nec mitem sinit carinam 
Tremulo petentem salo dare nota litora nobis. 
Flavus super haec Titan distendit opaco 
Lumine ArctUl'i petitque partes girando; 
Aquilonem sequens orientis petit ad ortum, 
Ut mundo redivivus lumen reddat amoenum, 
Sese mundo late tremulo ostendat et igne. 
Sicque metas omnes diei noctisque peracta 
Cursu et impletas suo lustrat candore terras, 
Amoenum reddens orbem calore madentem. 
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5) S. 151 - 162: Lectio et 'Homilia lectionis eiusdem dicenda in 
festivitate sc i Ga 11 i confes. Audiens a dno Petrus' etc. 

Ist bis S. 157 identisch mit *B eda' s Predigt auf S. Benedikt 
Opp. VII, 332; dann wird statt 'S. Benedicto' (p. 333 der Ausg.) 
'S. Gallo' gesetzt und nach den Worten 'institutio florebat' (p. 333 
Z. 23 von unten) ist die Hs. p. 158 -162 ganz verschieden. 
Solche in der vordern Hälfte aus ältern Vorlagen kopirte Stücke 
mit originaler Fortsetzung sind im Mittelalter nicht selten. 
6) S. 163-164 (besonderer Eintrag von fremdartiger Hand): 

Gen e al 0 gi e des h. Gallus, 13 Zeilen; der h. Brigida, 8 Zeilen; 
des h. Patricius, 16 Z.; erstere beide aus dieser Hs. gedruckt bei 
Goldast. Scriptt. I, p. 385 - 86 (Ed. 1) und in Monum. Germ. II, 34. 
Die von I. v. Arx bezweifelte Glaubwürdigkeit dieser Angaben ver­
theidigen Metzler in der Chronik und Greith Altir. Kirche S. 244--45. 

7) S. 166-167: 'Cum mundus per inania' etc. (34 Hexameter 
auf S. Ga 11 u s, von anderer Hand als das Folgende). 

8) S. 169 - 227: 'Incipit liber primus de vita atque virtutibus 
b. Galli conf. Fuit vir nobilitate pollens' etc. - S. 211: Zweites 
Buch 'de miraculis' bis: ' laudetur, adoretur, regnans cum patre' etc. 
(Aeltere vita S. Galli ohne Kapiteleintheilung, abgedr. in Monum. 
Germ. II, 5 - 21 [nebst. Einl. 1 - 4, Facsimile zu p. 4 und den Versen 
p. 33] und in St. Gall. Mitth. XII, p. 1 - 61.) 

Die Seiten 165 - 228 sind ein besonderes Pergamentheft, dessen 
vorderste Seite ein Aussenblatt gewesen sein könnte; die Hand 
ist eine andere als in den übrigen Abtheilungen , doch sind 23 
Zeilen auf der Seite wie im ganzen Band (ausgenommen S. 152 
bis 62) und der Schriftzug erscheint nicht unregelmässiger - blos 
mit etwas mehr Ligaturen - als vorher, die Orthographie eher 
besser als in der Vita Columban's. I. v. Arx setzt die Hs. mit 
Recht in das IX. Jh. erste Hälfte. (Wegen der mangelhaften Zeit­
bestimmungen im IV. und I. Band von Pertz Archiv vgl. die Anmm. 
zu Cod. 635 und 547.) 

Dieser Text ist u. d. N. 'W ettinus in vita S. Galli' längst 
bekannt aus den Anfiihrungen Goldast's und sämmtlicher frühern 
st. gall. Bibliothekare, auch selbst des I. v. Arx (in der Gesch. d. 
Ctns St. Gallen), welcher letztere ihn nur insofern wieder auf­
gefunden hat, als er ihn später in den Monum. Germ. für die 
Grundlage der Walafrid'schen Vita erklärte. Da Walafrid in 
seiner Vorlage (laut Praefatio Walafr.) den Ausdruck 'Altimannia' 
fand, während Cod. 553 überall 'AIta Germania' schreibt, da 
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ferner Schriftcharakter und Orthographie dieses Codex die des IX. 
und nicht de~ vrn. Jh. sind, so will man ihn jetzt für eine ver­
besserte Kopie der ursprünglichen, dem Walafrid vorliegenden 
Arbeit ausgeben. Wi'e weit nun diese 'Verbesserung' ging, ist in 
Abgang des Originals unbekannt; man hat deshalb ebenso guten 
Grund, mit Metzler und allen U ebrigen den Cod. 553 ni c h t für 
Walafrids V orlage zu halten und den Schreiber desselben, wenn 
auch nicht ohne weiteres als Wettin, doch als einen selbständigen 
Bearbeiter der verlornen Vita prim a . n e ben Walafrid anzusehn. 
Jener gemeinsame Grundtext des sogen. Wettin und des Wala­
frid wird von allen Frühern eil). Erzeugniss der S c hot t e n 
genannt; so sagt die alte unbenannte Vorrede zu Notker's Vita 
S. Galli (Weidmann Gesch. p. 485), Gozbert habe den Walafrid 
beauftragt 'vitam S. Galli a Scotis semilatinis corruptius scriptam' 
umzuarbeiten; und Metzler in seiner Chronik (Cod. 1~08 p. 4) 
schreibt: Nobili loco b. Gallum progenitum aeque omnes, qui 
Galli res sunt prosecuti, confirmant ~ cum primis vel'O Scoti ill! 
patres nostri , qui ejus acta ex b. Magni et Theodori ipsis nimium 
b. Patris discipulorum ore primi indeque alii, qui Scotos ipsos 
secuti, eadem conscripsere, Walafridus nempe Abb. Aug., Notke­
rus noster Balbulus, Wettinus et Ratpertus tractantur. Derselbe 
sagt p. 124: Fuerunt denique Othmari tempo re (' vel certe non 
multo post' fügt er De viI'. ill. bei' Pez hinzu) in coenobio S. Galli 
nonnulli Scoti .. '. quos S. Notkerus in vita S. Galli ait scripsisse 
Acta S. Galli, q uam q uidem I ucu bra tionem no s primam 
vita m a pp e II a mus eamque Walafridum secutum supra diximus. 
Exstat ea in bibliotheca nostra in Codice membranaceo, qui anti­
quitate nulli profecto cedat usque adeo, ut arche typ on plane existi­
mem, in quo et profitentp.r authores se divi Galli acta ex SS. 
Magni et Theodori ore describere~ - Letzteres thut nun zwar der 
Codex 553 auch (siehe p. 217 oder Ed. G. Meyer p. 50); aber 
Metzler, der diesen Codex überall als 'W ettinus ' excerpiert und 
ohnehin ein Schriftverständiger war, kann unmöglich ihn unter 
seinem 'Archetypon' verstehn, welches er selbst noch sah, jetzt 
aber · nicht mehr existirt und den Grundtext für Walafrid bildete. 
Dass der erste Autor einer vita S. Galli wirklich Othmar's Zeit­
genosse war, geht aus Cod. 553 p. 224 (Ed. Meyer p. 57) hervor, 
wo er sich einen Augenzeugen von Wundern in den Tagen Carlo­
mans des Majordomen nennt; eIne zweite Stelle (p. 226 Cod. 
p. 60 Meyer), die Pertz auf den K ö ni g Carloman a 0 771 bezieht, 
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hat Arx selbst gleichfalls vom Majordom, also von Othmar's Zeit 
c. 745 verstanden. Dass der Schreiber oder Bearbeiter von Cod. 
553 ein Alemann und kein Schotte war, erhellt allerdings aus 
dem Wort 'nostratibus' p. 170 Cod. (p. 2 Meyer); dies verbietet 
aber nicht, den Autor des verlornen Originals, nach dem ältesten 
Zeugniss in der Vorrede zu Notker's Vita S. Galli, für einen 
Schotten zu halten. Woher Metzler den Namen Wettin fUr Cod. 
553 entnahm, sagt er nicht; vor ihm nennt ihn kein uns noch 
erhaltenes Zeugniss. Einen Zweifel äussert er nur hinsichtlich 
der Heimat (De ill. vir. Pez Thes. I, p. 564): Porro eandem etiam 
vitam scripsit Wettinus quidam, sed num ille D. Galli monachus 
fuerit, ignoro. Claruit Gozberto abbate. Goldast citirt den Cod. 
553 gleichfalls immer als Wettin (11, 196 Ed. 1), ohne eine Quelle 
anzugeben, vermuthlich also auf Metzler's Autorität; seine Aus­
züg'e (S. 385, 386 u. ff.) stimmen ebenso wörtlich mit Cod. 553 
überein , als diejenigen von Metzler. Der spätere Bibliothekar 
Schenk führt in seinem Katalog Cod. 1280 p. 87 die ältere Bio­
graphie abermals u. d. N. 'Vita Wettini' auf; desgleichen endlich 
Kolb Cod. 1401 p. 164: S. Galli vita, authore Wetino Augiensi, 
an nostro? nam duo diversi erant" necdum compertum habeo. 
(Diese zwei Zeilen sind übrigens Alles, was Kolb von der ganzen 
~o. 553 beibringt.) 

Die im ältesten Stiflskatalog No. 728 p. 14 von erster Hand 
eingetragene 'Vita SS. patrum Columbani et Galli in vol. 2' d. h. in 
zwei Exemplaren, mit der Randnote saec. X. 'antiq. dictata' d. h. 
alter Abfassung soll nun nach Arx wiederum die No. 553 sein, da 
letztere ebenfalls beide Vitae enthält, die · der Katalog angibt. 
Weil aber hier von zwei Exemplaren die Rede ist, so muss man 
wohl auch an das alte Original denken. Dazu nöthigt überdies 
der Katalog von 1461 in Cod. 1399 (Weidm. Gesch. p. 411), wel­
cher ausdrücklich eine doppelte Abschrift notirt, erstens unter 
der Sign. D, 10: Vita S. Columbani et prim ade s c ri pt i 0 vite 
et miracidorum SS. Galli et Othmari - und zweitens R. g.: Vita 
SS. Columbani et Galli ejus discipuli. Metzler (t 1639) ist der 
letzte, der zwei Vitae neben denen von Walafrid, von N otker 
und neben der metrischen kennt; Schenk (t 1706, also vor dem 
Zürichkrieg) verzeichnet nur noch Ein Exemplar, ebenso Kolb und 
die Neuern. Alles Gesagte zeigt, dass mit Unrecht Cod. 553 seit 
I. v. Arx die 'Vita prima' genannt wird. Zur Beschaffenheit der 
Hs. passte es ebensogut , wo nicht besser (bestimmte Zeugnisse 
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vorausgesetzt), im Wettin, der 824 starb, den Verfasser zu 
erkennen. 

554. Pgm. 4 maj. (im ursprünglichen Einband) s. IX; 410 Seiten, von Mehrern 
abwechselnd geschrieben. 

Vita Gregorii M. libri IV, auct. Johanne Diacono. (Vollständig, 
mit vorausgehenden Disticha, V orrede an J ohannes und Registern. 
Abdr. in Acta SS. Bolland 12. März p. 137 - 211 und öfter.) 

555. Pgrn. 4 0 min. s. IX; 166 Seiten, von Mehrern gemeinschaftlich geschrieben. 

Vita S. C 0 lu m ba e, auct. A d a m n an 0 (mit einer alten Federzeich-
nung p. 166). . 

Die älteste Hs., aus dem VIII. Jh., ist eine Reichenauer in 
Schaffhausen; andere s. bei Hardy Catalogue No. 479 - 498. Ab­
drücke bei Canis. V, p. 559-62; in Acta SS. Juni II, p. 197 bis 
236 und neuerlich von Dr. William Reeves (anglic. Pfarrer zu 
Kilconriola im Sprengel Connor) Dublin Celtic society 1857. 8: 
und 1864. VgI. Greith Altir. K. p. 175 u. ff. . 

Cod. 555 ist untet Abt Grimalt (841- 872) geschrieben laut 
Katalog No. 267 p. 28 lin. 9 oder Ratperts Casus Cod. 614 p.120 
(Monum. Germ. II, 70 lin. 42; Ed. G. Meyer p. 48). 

556. Pgm. 4 0 s. X u. XII; 417 Seiten. Drei Codices in Einem Band, am Ende 
inkomplet. 

1) S. 4-50 *): Vita S. Emmerami , auct. * Aribone (Acta SS. 
Bolland Sept. T. ,VI, 474). 

2) S. 51 - 54: 'Confessio peccatorum. Deus inestimabilis miseri­
cordiae, Deus immensae pietatis' etc. (Auch in Cod. 877, 30. Gedr. 
in Goldast's Manuale bibI. Francof. 1610. 8 0 p. 92 - 96 unter dem 
nicht beglaubigten Namen Cyrinus Episc. Frising.) 

3) S. 55- 319 (saec. X): Vita S. Eligii (S. Eloy) edita a Dadone 
(s. Audoeno, St. Ouen) mit vorausgeschicktem Prolog: 'Cum gentiles 
poetae' etc. und Register über 2 Bücher mit 40 und 80 Kapp. Gedr. 
bei Surius Tom. VI. 1 Dez. mit dem nämlichen Schluss (p. 685) wie 

*) S. 50 am Ende der Vita folgende Verse: 

Und sodann: 

Quisquis Iegas hominum mentern tractando revolve, 
Quid sis, quid fueras, quidque manere queas. 

Hoc opus ad vestrum scripsi devotus honorem; 
Nec mihi quid melius, quam pietatis amor. 
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